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Im aktuellen Beruf bis 65?Das fordernBeschäftigtewirklich
AFI-UMFRAGE: 72 Prozent der Südtiroler Arbeitnehmerwären bereit, so lange in ihremderzeitigen Job zu bleiben, sofern die Rahmenbedingungen stimmen

BOZEN.Nach der Renteweiterar-
beiten: Die Debatte darüber hat
zuletzt durch Vorstöße der Südti-
roler Wirtschaftsverbände neuen
Auftrieb erhalten. Viele Arbeit-
nehmerwären zwar bereit, länger
im Job zu bleiben, wie die jüngste
AFI-Umfrage bestätigt. Entschei-
dend wird demnach aber wohl
eine andere Frage sein: Ist die Ar-
beitswelt bereit, sich an eine älter
werdende Belegschaft anzupas-
sen?

Das Arbeiten im fortgeschritte-
nen Erwerbsalter rückt ange-
sichts des Fachkräftemangels zu-
nehmend in den Fokus von Wirt-
schaft und Gesellschaft. Das Ar-
beitsförderungsinstitut (AFI) hat
daher in einer Umfrage erhoben,
ob Südtirols Arbeitnehmer davon

ausgehen, mit 65 Jahren noch
denselbenBeruf ausüben zu kön-
nen wie heute.

Das Ergebnis: Eine deutliche
Mehrheit – 72 Prozent der Befrag-
ten – hält das grundsätzlich für
möglich.

28 Prozent sehen das hingegen
als unrealistisch an. Als Haupt-
gründe nennen sie psychischen
Stress sowie hohe körperliche Be-
lastungen im Arbeitsalltag.

LohnundGesundheit zählen

Damit ältere Beschäftigte tat-
sächlich länger im Berufsleben
bleiben, braucht es aus Sicht der
Arbeitnehmer jedoch mehr als
bloße Appelle. „Neben finanziel-
len Anreizen sind Gesundheit

und Arbeitsumfeld entschei-
dend“, betont AFI-Direktor Stefan
Perini.

Besonders wichtig seien eine
angemessene Bezahlung, weni-
ger Stress, geringere körperliche
Belastungen sowie ein gutes Be-
triebsklima.

Die Zahlen sprechen eine
deutliche Sprache: Drei Viertel
der Befragten nennen eine besse-
re Bezahlung als zentralen Faktor,
um länger im Beruf zu bleiben.
Ebenso hoch im Kurs stehen
Maßnahmen zur Entlastung im
Arbeitsalltag.

„Wer ältere Beschäftigte im Be-
trieb halten will, muss mehr bie-
ten als ein Standardgehalt“, sagt
Perini.

Interessant ist auch ein weite-

rer Befund der Studie: Der
Wunsch nach kürzeren oder fle-
xibleren Arbeitszeiten hat im Ver-
gleich zur letzten Erhebung vor
fünf Jahren an Bedeutung verlo-
ren.

Für AFI-Präsident StefanoMel-
larini liegt damit die Verantwor-
tung klar auch bei den Unterneh-
men. „Die Daten zeigen eindeu-
tig: Ob Menschen länger arbei-
ten, entscheidet sich nicht am
Willen, sondern an den Arbeits-
bedingungen“, sagt er. „Unter-
nehmen stehen in der Pflicht,
Jobs gesundheitsgerecht zu ge-
stalten, Belastungen spürbar zu
reduzieren und echte Anreize zu
schaffen – sonst bleibt ein enor-
mes Arbeitskräftepotenzial unge-
nutzt.“ © Alle Rechte vorbehalten

Zu viel Stress ist einer der Gründe, die Arbeitnehmer mit Blick auf ein
langes Arbeitsleben besonders kritisch beurteilen. shutterstock
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